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Wort und Ton im Dialog – das war eine der Konstanten im künstlerischen 
Schaffen von Klex Wolf. Er arbeitete oft und gerne mit Literat:innen zu-
sammen, gestaltete Lesungen mit und vertonte Texte mit Tiefgang und 
dem für ihn charakteristischen, klugen Humor. Zu den herausragenden 
Werken dieser Art zählen seine „Gernhardt-Lieder“: Zwei Lieder über den 
Tod und die Kunst sowie eine tröstliche Zugabe. Der von ihm überaus ge-
schätzte Autor Robert Gernhardt schrieb ihm dazu 2005 in einem Brief: 
„Ich – als Dichter – freue mich darüber, wenn sich zum Wort der Ton gesellt; 
dabei sind schon schöne Paarungen herausgekommen.“

Klex Wolf war Musiker, Komponist, Musiktherapeut, Musikpädagoge  
und Kulturvermittler. Als Instrumentalist spielte er hauptsächlich impro-
visierte Musik, was für ihn „eine Art Gegengewicht zum Komponieren“ war. 
Auf seiner Website erklärte er: 

„Gerne folge ich meinem Basteltrieb mit elektronischen Sounds, bin aber 
eigentlich dem Klang von abgenützten Klavieren verfallen. Die Verbindung 
von beidem finde ich bei meinem virtuellen präparierten Klavier.“
www.klexwolf.info 

Klex Wolf prägte bis zu seinem frühen Tod die Tiroler Kulturszene mit, 
u. a. als Mitbegründer vieler Musikensembles wie JazzNoPhobia, Janus Art Trio, 
Ensemble Schönruh, Fransen Musik. Beim Tiroler Kammerorchester InnStrumenti 
war er Gründungs- und Vorstandsmitglied. Gemeinsam mit Robert Renk 
entstand der Verein 37KOMMA8. Dessen Nachfolgeverein 8ungKultur 
bringt heute künstlerische Weggefährt:innen zusammen auf die Bühne, 
um auf den Spuren von Klex Wolf einen Abend voller Leben zu gestalten.

W O R T  U N D  T O N  
I M  D I A L O G
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P R O G R A M M

Girolamo Frescobaldi (1583–1643), Klex Wolf (1968–2024) (Arr.):  
Capriccio cromatico 1. Satz und 3. Satz (2016)

Sergej Rachmaninow (1873–1943), Klex Wolf (1968–2024) (Arr.):  
Variationen über Variationen 2 
nach Variationen über ein Thema von Corelli (2019) 
Text: José F.A. Oliver

Christoph Willibald Gluck (1714–1787), Wolfgang Amadeus  
Mozart (1756–1791), Hannes Sprenger (*1958) (Arr.):  
Fandango, op. 64a (2019)

Tiroler Kammerorchester InnStrumenti  
Leitung: Gerhard Sammer
Sologitarre: Robert Spieler. Sprecher: Harald Windisch

Alois Hotschnig: „Die großen Mahlzeiten“  
aus „Im Sitzen läuft es sich besser davon“ (KiWi 2009) 
gelesen von Alois Hotschnig

Markus Köhle: „Gulaschkanonenschöpfer und Skigebieter“ 
gelesen von Markus Köhle  
im Dialog mit AkkoSax (Siggi Haider und Hannes Sprenger) 

Aus dem Augenblick
AkkoSax (Siggi Haider und Hannes Sprenger) 

P A U S E
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Klex Wolf: Notturno (1998)
Silvia Iberer (Violine), Robert Spieler (Gitarre)

Texte aus 33 Jahren Literaturvermittlung  
von H.C. Artmann bis Markus Werner
gelesen von Lisa Hörtnagl und Harald Windisch

Oskar Pastior: „Ich sitze …“ aus „Eine Scheibe Dingsbums“  
(Ravensburger 1990), „sun ra“ aus „Gimpelschneise“ (Urs Engeler 1997)  
und „Puten Daten Dum“ aus „Lesungen mit Tinnitus“ (Hanser 1986)

Anita Pichler: „Was sein wird“ aus „Flatterlicht“ (Folio 2007)

Friederike Mayröcker: „Wie Und Warum Ich Dich Liebe“ und  
„Tränenzeile“ aus „Partitour“ (1997)

Gerhard Kofler: „Il Mestre Dell‘oblio / Das Handwerk des Vergessens“ 
und „Il Suono Del Treno / Das Zugsgeräusch“ aus „Partitour“ (1997)

Arthur West: „Laubfall“ aus „Der herbe Monolog“ (Ed. Schwarzdruck 2001)

Edgar Hilsenrath: „God bless America!” und „Telefongespräch”  
aus „Zibulsky oder Antenne im Bauch“ (Dittrich 2007) 
Robert Gernhardt: „Siebenmal mein Körper“ und „Noch einmal: 
Mein Körper“ aus „Achterbahn“ (Insel 1990) 

JazzNoPhobia Revival!

Sting: Fragile
Billy Joel: New York State of Mind
Randy Newman: Dayton, Ohio – 1903 
Billy Joel: Vienna
Peter Gabriel: Solsbury Hill

Simon Kräutler (Vocals), Gerlinde Singer (Vocals), Hannes Sprenger 
(Vocals, Saxophone), Stefan Wolf (Guitar), Robert Sölkner (Keyboard), 
Jessica Kreuz (Bass), Klaus Hofer (Drums)
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H I N T E R G R Ü N D E , 
K O N T E X T E ,  S P U R E N

Seit der Gründung des Tiroler Kammerorchesters InnStrumenti 1997 war 
Klex Wolf in vielfältigen Rollen beteiligt: als Mitglied des Vorstands und 
der Programmgruppe, als Fagottist, Komponist und Arrangeur, als Mo-
derator und vieles mehr. Mit dem künstlerischen Leiter Gerhard Sammer 
verband ihn eine langjährige persönliche und künstlerische Freund-
schaft. Zu allen, die das Orchester mittragen, bestanden enge und  
wertschätzende Verbindungen. 

InnStrumenti hat sich in den über 25 Jahren seines Bestehens zu einem 
unverzichtbaren Teil der musikalischen Landschaft Tirols entwickelt. 
Insbesondere die Vergabe von zahlreichen Kompositionsaufträgen und 
damit die Ermöglichung von Uraufführungen zählt zu den besonderen 
Verdiensten dieses Klangkörpers. Insgesamt hat InnStrumenti zwölf  
Orchesterstücke von Klex Wolf uraufgeführt, diese sind auf mehreren  
CDs dokumentiert.
www.innstrumenti.at

Die Reihe klang_sprachen, in der das Tiroler Kammerorchester InnStrumenti 
Literatur und neue Kompositionen miteinander verschränkt, wurde 2016 
von Klex Wolf und Robert Renk konzipiert und seither jedes Jahr ge-
meinsam mit Gerhard Sammer und in Verbindung mit dem Lyrikfestival 
W:ORTE umgesetzt. Die Bearbeitung des Capriccio cromatico schrieb  
Klex Wolf für die erste Ausgabe 2016 mit Barbara Hundegger. Das Stück 
Variationen über Variationen 2 entstand 2019 für die Zusammenarbeit mit 
José F.A. Oliver zu seinem Text heimweh 1, 2, 3, 4. Wie bei klang_sprachen
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üblich performte der Autor den Text mit dem Orchester. Heute Abend 
übernimmt Harald Windisch den Part des Sprechers. 

Hannes Sprenger, langjähriger musikalischer Partner von Klex Wolf, 
schrieb für die gleiche Ausgabe von klang_sprachen den Fandango, der  
heute Abend erstmals in einer Instrumentalversion aufgeführt wird. 

Fransen Musik, das 2013 von Klex Wolf (Keyboards, Electronics) und 
Hannes Sprenger (Saxophone, Electronics) gegründete Duo mit hoher 
Affinität zur Literatur, wirkte regelmäßig bei Veranstaltungen des Vereins 
8ungKultur mit, insbesondere beim Lyrikfestival W:ORTE. Die improvi
sierte Musik des Duos gesellte sich zu den vorgetragenen Texten; so  
entstand jeweils vor Ort ein neues, überraschendes Werk.

„Fransen Musik beschäftigt sich mit Vorliebe mit den unscharfen Rändern 
der Musik, die sich meist da zeigen, wo die Spiellaune ungesittet an allzu 
strengen Regeln rüttelt. Bevorzugte Technik, um sich gepflegt zu zerfransen, 
ist dabei die freie Improvisation.“
www.klexwolf.info 

Alois Hotschnig lebt als freier Schriftsteller in Innsbruck und ist Verfas-
ser von erzählender Prosa, Theaterstücken und Hörspielen. Er ist eine der 
wichtigsten Stimmen der deutschsprachigen Literatur. Zuletzt erschien 
„Der Silberfuchs meiner Mutter“ (KiWi 2021). Die Wiener Zeitung schrieb: 
„Wir haben es mit einer Virtuosität des Erzählens zu tun, die ihresgleichen 
sucht.“
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Markus Köhle ist Sprachinstallateur, Literaturzeitschriftenaktivist  
und Papa Slam Österreichs. Mit dem Duo Fransen Musik (Klex Wolf und  
Hannes Sprenger) hat er auf vielfältige Weise zusammengearbeitet, z. B. 
2014 für das literarisch-musikalische Instantprojekt Die Siebentagewoche 
mit der Autorin Ursula Timea Rossel (ATS-Records). 2018 erhielt Markus 
Köhle den Otto-Grünmandl-Literaturpreis, Fransen Musik gestaltete den 
Festakt musikalisch.

Im Duo AkkoSax prägten Siggi Haider (Akkordeon) und Hannes Sprenger 
(Saxophon) von 1993 bis 2011 auf ihre charakteristische Weise zahlreiche 
Theater-, Film- und Hörspielproduktionen mit, begleiteten Autor:innen 
bei Lesungen und veröffentlichten mehrere CDs. Auf der ersten mit dem 
Titel Partitour ist AkkoSax mit bedeutenden Literat:innen (z. B. Friederike 
Mayröcker) zu hören, der Tonträger wurde vom Verein 37KOMMA8 und 
somit auch von Klex Wolf produziert. Bei der heutigen Gedenkveranstal-
tung werden einige Texte von Autor:innen, die an der Partitour mitwirk-
ten, gelesen.

Das Notturno komponierte Klex Wolf 1998. Silvia Iberer (Violine) und  
Robert Spieler (Gitarre) führten das Stück 2005 im Rahmen der Personale 
mit dem Titel Spiegelei. Neue Kammermusik. Kompositionen von Klex Wolf 
auf. Im Programmheft merkte der Komponist dazu an: „Es gibt Musik, die 
man besser nicht erklärt, und dieses Notturno gehört für mich dazu.“
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Texte aus 33 Jahren Literaturvermittlung von H.C. Artmann bis  
Markus Werner (eine kleine Auswahl von Texten verstorbener Autor:innen, 
die einst auf Einladung von 37KOMMA8 / 8ungKultur nach Tirol kamen)

Oskar Pastior las 1993 auf Einladung von 37KOMMA8 zum ersten Mal in 
Tirol (Bogen 13 – mit Pinguin Moschner, Free Jazzer an der Tuba)

Anita Pichler las erstmals im Rahmen des Schwerpunktes zur Gruppe 
Hundsblume (Ausstellung im Siebenkapellenareal) im Sommer 1995 auf 
Einladung von 37KOMMA8 (mit Robert Schindel, Raoul Schrott,  
Konstantin Kaiser u. a.).

Friederike Mayröcker las auf der CD Partitour, welche der Verein 
37KOMMA8 1997 in Zusammenarbeit mit AkkoSax (Siggi Haider und  
Hannes Sprenger) produzierte.

Gerhard Kofler las ebenfalls auf der CD Partitour.

Arthur West las bei der zweiten LiteraTour des Vereins 37KOMMA8 1992 
gemeinsam mit Felix Mitterer im Kongresszentrum Igls.

Edgar Hilsenrath las des Öfteren auf Einladung des Vereins, u. a. im KGH 
Bierstindl (2004) und im ORF Tirol (2009).

Robert Gernhardt las des Öfteren auf Einladung des Vereins, u. a. 1997 mit 
Eckhard Henscheid und Klex Wolf bei den Buchwochen Tirol und 1999 im 
KGH Bierstindl zur Österreichischen Erstaufführung der Toscana Therapie.

1990 gegründet, trat die Band JazzNoPhobia zum ersten Mal im Juni 1991 
auf. Eine von 37KOMMA8 veranstaltete Lesung mit Peter Turrini war der 
ideale Rahmen dafür. Der Bandname ist inspiriert vom Film Arachnophobia, 
der 1990 in die amerikanischen Kinos kam und laut Lexikon des Inter-
nationalen Films ein Horrorfilm ist, „der dem brutalen Schock den sanften 
Schauder vorzieht“. Den Gründern schien das ein passendes Motto für
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ihr Vorhaben zu sein. Nach dem Motto „was uns gefällt“ spielte die Band 
„Musik von zeitgenössischen Jazzern hauptsächlich in eigenen Arrangements 
bis hin zu kommerzielleren Stücken“. 

Die ursprüngliche Besetzung der Band war: Gerlinde Singer (Vocals), 
Hugo Ortner (Saxophone, Flute), Stefan Wolf (Guitars), Klex Wolf  
(Piano, Keyboards), Andreas Mayerl (Bass), Paul Tolloy (Drums). Unter 
dem Namen JazzNoPhobia Revival! hat sich für das heutige Gedenkkon-
zert eine Gruppe von musikalischen Weggefährt:innen formiert, um im 
Stil von JazzNoPhobia einige Coverversionen von Songs zu spielen, die  
für Klex Wolf Bedeutung hatten. Zum Abschluss dieses Abends führt  
uns Peter Gabriel auf den Solsbury Hill.
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Tiroler Kammerorchester InnStrumenti – Musiker:innen

Konzertmeisterin	 Agnieszka Kulowska

Violine 1 	 Margit Rubatscher 
	 Andrea Ludescher

Violine 2	 Silvia Iberer 
	 Evi Singer 
	 Karin Knoll

Viola 	 Bahram Pietsch 
	 Andreas Trenkwalder 
	 Lisi Kainrath

Cello 	 Snezana Trajkovsky 
	 Michaela Kogler

Bass	 Klaus Telfser 
	 Alexandra Lechner		

Flöte  	 Sarah Foidl

Oboe 	 Stephanie Treichl

Klarinette 	 Werner Hangl

Fagott 	 Erhard Ploner 

Horn 	 Martin Petter	

Trompete 	 Thomas Steinbrucker

Gitarre	 Robert Spieler

Schlagwerk 	 Thomas Greil

Leitung 	 Gerhard Sammer



impressum

󶬸ungKultur – Verein zur Förderung von Kultur in Wort & Ton & Bild 
Defreggerstraße 38 a, 6020 Innsbruck

Verantwortlich für Programm und Text: Robert Renk, Gerhard Sammer, 
Sonja Prieth, Hannes Sprenger, Armin Moser

Layout und Satz: Martin Eiter

www.inntimemusic.com


